


R I V E  G A U C H E

Harmonie 
MON AMOUR!

Ein Paar kehrte von Dubai nach Paris zurück. 
Die zwei suchten, was sie vermisst hatten.  

Jetzt haben sie einen Blick auf den Tour Eiffel 
als Dauerabo. Interieurdesigner Damien  

Langlois-Meurinne richtete ihnen ein elegantes 
Zuhause mit Kunst ein. Harmonie inklusive 

tex t  sandra gottwald    fotos  stephan julliard

Schöne Aussicht: Der Eiffelturm ist aus 
dem Küchenfenster zu sehen.   

Linke Seite: Im Entree blickt eine Skulptur 
von Xavier Veilhan auf Fotoarbeiten 

des Japaners Hiroshi Sugimoto. Über 
den Konsolen aus Walnussholz 

hängen Arbeiten von Shannon Ebner (l.) 
und Corinne Mercadier (r.). Lüster 

von Gallotti & Radice
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R I V E  G A U C H E

„Die Räume hatten bereits eine  
natürliche Schönheit“ 

 d a m i e n  l a n g l o i s - m e u r i n n e

Ensemble de luxe: Zwei mit Jute 
bespannte Loungechairs machen Lust auf 

Sommer. Über dem Kamin thront 
der Spiegel „DC 1801“ von Vincenzo De 

Cotiis. Den Coffeetable aus Bronze 
und Sandstein entwarf Joël Savry. Sofa 

und Teppich designte Damien 
Langlois-Meurinne. Alle Keramiken stam-

men aus der Galerie Patrick Fourtin
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R I V E  G A U C H E

„Ein Lüster bringt Dynamik 
in den Raum, während 

alles andere Ruhe ausstrahlt“ 
d a m i e n  l a n g l o i s - m e u r i n n e

Stimmig komponiert: An der turmalin- 
grünen Wand im Studio hängt eine 

Arbeit von Evariste Richer. Der Schreib-
tisch ist eine Sonderanfertigung 

von Hamilton Conte. Ihn kombinierte  
Langlois-Meurinne mit einem Vintage- 

Stuhl von Pierre Jeanneret. Die  
Stehleuchte entwarf René-Jean Caillette

Abgeschirmt: Die Küchenzeile umfasst ein 
Paravent. Um den „Velvet Snow“-

Tisch stehen Stühle von José Leite de 
Castro. Oben: Seide, Räuchereiche 

und Teppichboden machen das Gästezim-
mer cozy. Leuchte von Helle 

Damkjaer. Über der Konsole von Joël Savry: 
 eine Fotoarbeit von Karen Knorr

Gebürstete Eiche und dunkler Marmor: 
Diese Materialien prägen das 

Master-Bad. Über der Wanne: „Bianca 
Chandelier“ von Porta Romana
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Die französische Hauptstadt offeriert viele Viertel,  
in denen es sich zu leben lohnt. Doch eine Wohnung in dieser 
Lage ist dann doch so was wie ein Lotteriegewinn. Denn wer 
sieht schon auf den Tour Eiffel, wenn er aus dem Küchenfens-
ter schaut? Die Besitzer des Appartements auf der Avenue Bos-
quet wissen ihr Glück zu schätzen. Für das französische Paar 
und seine drei Kinder war allerdings nicht nur der Blick aufs 
Pariser Wahrzeichen ein Argument für sein neues Zuhause im 
7. Arrondissement. Wer wie die beiden aus dieser Stadt kommt 
und einen längeren Auslandsaufenthalt in Dubai hinter sich 
hat, findet auf dem Rive Gauche genau das, was er oder sie 
vermisst hat: mit schicken Boutiquen gesäumte Avenuen, mit 
angesagten Restaurants und Bars gespickte Seitenstraßen. 
Champ de Mars und Invalidendom sind fußläufig erreichbar, 
ebenso die Museen Maillol, Rodin und Quai Branly. Und für 
die täglichen Einkäufe? Findet man auf der Rue Cler einen der 
schönsten Märkte von Paris.

Neben der perfekten Lage überzeugte die Wohnung vor 
allem durch ihren idealen Schnitt: Vorn befindet sich der 
repräsentative Part mit Entree, Wohnraum, Esszim-
mer, kleinem Salon und Studio. Die privaten Räume 
liegen diskret in einem separaten Querriegel. „Das 
Appartement hatte bereits eine natürliche Schön-
heit“, erinnert sich Damien Langlois-Meurinne, der 
das Interieur auf 410 Quadratmetern komplett neu 
konzipierte. Wegen der Lage im obersten Stockwerk 
und der bodentiefen Fenster, die sich nach fast allen 
Himmelsrichtungen öffnen, werden die Räume mit 
Tageslicht geflutet. Zu tun gab es für den erfolgrei-
chen Designer dennoch genug. Denn man hatte der 
Wohnung in den 80ern eine Renovierung im post-
modernen Stil verpasst, wobei die ursprünglichen 
Architekturelemente größtenteils entfernt worden 
waren – bis auf den Marmorkamin im Wohnraum 
und das Fischgrätparkett. Auf Wunsch der neuen 
Besitzer gab Langlois-Meurinne dem Appartement 
seinen ursprünglichen Charme zurück – mit 
Stuckverzierungen, historischen Türen, passenden 
Wandverkleidungen. In einigen Zimmern ließ er 
als Kontrast zu den nostalgischen Stilelementen 
mit Stoff, Spiegel oder Furnier belegte Paravents aufstellen. 
Sie umfassen das Bett im Gästezimmer, Sofas und sogar den 
Arbeitsblock in der Küche. „Ich habe gern einen großen Rah-
men im Hintergrund, der den Rhythmus vorgibt“, bemerkt 
der Interieur-Profi. „Das beruhigt das Auge.“ 

Seit Eröffnung seines Designstudios im Jahr 2003 hat der 
46-Jährige eine Ästhetik entwickelt, die vor allem in betuchten 
wie anspruchsvollen Pariser Kreisen gefragt ist. Sein Konzept? 
Die perfekte Harmonie. Und das schlüsselfertig! Jedes Detail 
folgt einer minutiös durchkomponierten Ordnung – wie auch 
in der Avenue Bosquet. Beige, Rosé, Lichtgrau, Türkis: Ein 
Raum verschmilzt optisch mit dem nächsten, verbunden durch 
das reiche Farbspektrum von Perlmutt. Selbst die Küche, die 

in den repräsentativen Teil der Wohnung verlegt wurde, ist so 
sophisticated, dass man fast geneigt ist, sich zu fragen, ob und 
wann hier eigentlich gekocht wird. Einen stimmungsvollen 
Charakter erhalten die Kompositionen des Designers jedoch 
vor allem durch seine Vorliebe für natürliche Materialien: Lack, 
Messing, Bronze, Naturstein, Massivholz lässt er von virtuosen 
Kunsthandwerkern zu Möbeln oder Raumelementen verarbei-
ten. Nicht selten krönt er das Ganze mit einem extravaganten 
Lüster: „Das bringt Dynamik in den Raum, während die übrige 
Einrichtung Ruhe und Ernsthaftigkeit ausstrahlt.“ 

Einziger Bruch im harmonischen Gesamtensemble: eine 
kantig geformte Skulptur von Xavier Veilhan, die lässig, Hände 
in den Hosentaschen vergraben, die Eingangshalle dominiert. 
Eine echte Überraschung, wo sich doch alle anderen Artefak-
te der Einrichtung quasi unterordnen. Langlois-Meurinne 
verzichtete etwa ganz bewusst auf zeitgenössische figurative 
Malerei: „Sie hat meist eine zu starke Präsenz, das kann ein In-
terieur schnell überfrachten.“ Er bevorzugt abstrakte Arbeiten, 
die „eine Entdeckungsreise durch Formen und Materie sind“. 
Als Beispiel nennt er den großformatigen Cibachrome-Print 
von Evariste Richer, den er über einer seiner selbst designten 
Konsolen im Wohnraum platzierte. Für die Auswahl der Ar-
tefakte holt er sich seit gut drei Jahren Unterstützung bei der 
Pariser Kunst- und Design-Agentur Aster. Über den Kunstpart 
wacht der Nicolas Beutler, 28, der seine Expertise unter ande-

rem bei Gagosian Gallery 
in New York erwarb. Den 
Designzweig managen 
Justine Despretz und 
Amélie Ducos. Unter den 
Papierarbeiten, Bronzen, 
Keramiken und anderen 
handgefertigten Unikaten, 
die das Team für das Paar 
zusammenstellte, ist auch 
eine Spiegelskulptur von 
Vincenzo De Cotiis, die über 
dem Kamin im Wohnraum 
einen idealen Platz gefun-
den hat. Langlois-Meurin-
nes Lieblingsstück ist der 
von Mathieu Lehanneur 
entworfene Bronzetisch 
„Ocean Memories“ im 
kleinen Salon. „Die Dichte 
des Materials fasziniert 

mich“, erklärt er. „Gleichzeitig vermitteln die Wellen auf der 
Oberfläche eine wunderbare Leichtigkeit.“ Für Beutler sind die 
stärksten Arbeiten hier drei Schwarz-Weiß-Fotos aus der Serie 
„Seascapes“ des japanischen Fotografen Hiroshi Sugimoto, die 
im Entree hängen. Er sieht seine Aufgabe als Kunsthändler und 
-berater in erster Linie darin, eine stimmige und zugleich zeit-
lose Sammlung zusammenzustellen. Ein zeitloses Interieur? 
Darf man bei Langlois-Meurinne nicht erwarten. Eher eines, 
das für seine Zeit steht – und von sich reden macht.   –

„Abstrakte Kunst ist eine Entdeckungs- 
reise durch Formen und Materie“ 

d a m i e n  l a n g l o i s - m e u r i n n e

Lieblingsstück: Coffeetable aus polierter 
Bronze von Mathieu Lehanneur. 

Das samtbezogene Sofa im kleinen Salon 
entwarf Damien Langlois-Meurinne (r.) 

selbst. Die Pastellarbeit von 
David Nash wird von zwei Wandleuchten 

flankiert (Thai Natura)
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